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162 Mitteilungen

Mitteilungen.
Bei der Anlegung einer neuen Straße im Walde ober-

halb Hüttwilen stießen die Arbeiter im Sommer 1918 bei

Punkt 553 auf ein römisches Grab. Es war uns unmöglich,
genaue Feststellungen zu machen, weil von dem Funde keine

Mitteilung gemacht worden war. Es gelang nachträglich, fol-
gende Fundstücke für das Museum zu erhalten: Eine Schüssel

aus Terracotta mit Hasenornamenten und verzierten Streifen,
einige Bruchstücke aus Terracotta, ein Stück Glas und eine

eingefaßte unbestimmbare Münze.
Auf Grund einer Bemerkung im Jahresbericht der Ee-

sellschaft für Urgeschichte „der schönste Tumulus im Bischofs-
wald befindet sich bei Quote 599 P. 74 zwischen e. und
k. von Vischofsberg" wurde eine Ausgrabung begonnen.
Es zeigte sich aber sofort, daß die Erdwelle aus Nagelfluh
bestand. Wahrscheinlich hätten Nachforschungen östlich von
dem in Heft 56 erwähnten Tumulus mehr Erfolg.
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